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Iringa den 3ten März 1905 
 
Hochgeehrter Herr Professor! [Wilhelm Kolle] 
 
Ihre Briefe sind erst jetzt in meine Hände gelangt und konnten deswegen nicht früher 
beantwortet werden. Dafür kann ich Ihnen aber mittheilen, wie sich die 
Rattenvertilgungsversuche in der Praxis gestalten; denn ich befinde mich hier inmitten des 
Pestherdes selbst, der sich seit einigen Jahrzehnten im Innern unseres Schutzgebietes 
eingenistet hat. 
Bisher wurde nach dem Prämiensystem gearbeitet, d.h. es wurde für jede todt eingelieferte 
Ratte ein Pesa, nach unserem Gelde etwa zwei Pfennige gezahlt. Obwohl nun im Laufe 
eines Jahres fast eine Million Ratten vertilgt sind, hat ihre Zahl doch nur wenig 
abgenommen. Sie wachsen zu schnell wieder nach und es machte gar keine Schwierigkeit, 
hier in Iringa selbst, wo fortwährend auf Ratten Jagd gemacht ist, in kurzer Zeit ziemlich 
viele Ratten zu erhalten. Man will dieses System deswegen wieder aufgeben. 
Auch mit den Giften und virulenten Bacterienkulturen, mit denen übrigens in Daressalam 
durch Kudicke weiter experimentirt wird, läßt sich unter den hiesigen Verhältnissen kaum 
etwas ausrichten. Die Ratten finden nämlich in den Eingeborenen-Hütten so viel Futter als 
sie nur immer brauchen und es liegt für sie gar keine Veranlassung vor, die ihnen 
gebotenen Giftbrocken anzunehmen. Es ist aber auch gar nicht nothwendig den Ratten auf 
diese Weise beizukommen, es geht viel einfacher. Eine Eingeborenenhütte repräsentiert 
nur einen geringen Werth, höchstens 10 Rupies; nur wenn sie größere Vorräthe enthält, 
z.B. nach der Ernte, kommt sie etwas theurer zu stehen. Da haben wir denn beschlossen, 
in jedem Falle, wenn ein Pestfall sicher constatirt oder wenn bei den in einer Hütte 
befindlichen Ratten Pestbakterien nachgewiesen sind, die Hütte sammt Inhalt 
abzubrennen, wobei natürlich alle infizirten Ratten vernichtet werden. Selbstverständlich 
werden auch alle benachbarten Hütten gründlich nach Pestratten abgesucht. In der Regel 
wird dies aber nicht nöthig sein, da die Hütten der Wahehe’s, sogenannte Temben, sehr 
weit von einander entfernt sind. Die Engländer haben vor einigen Jahren in Nairobi durch 
Abbrennen der infizirten Hütten die Pest in kurzer Zeit ausgerottet. Es ist dies offenbar für 
die hiesigen Verhältnisse das beste Verfahren. 
Ich danke Ihnen bestens für die erfreulichen Mittheilungen über die Typhus-
Schutzimpfung. Nun muß es sich doch bald herausstellen, wie groß der Nutzen ist, den 
man damit erreichen kann. 
Über meine hiesigen Arbeiten habe ich an Geh.R. Gaffky etwas ausführlicher geschrieben, 
vielleicht lassen Sie sich von ihm etwas davon erzählen. 
 
Mit der Bitte um Grüße an Ihre Frau Gemahlin 
Ihr ergebenster 
R. Koch 
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